
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 41 (1934)

Heft: 3

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


No. 3. 41. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, März 1934
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Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie
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Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil, der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft
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Preise und Preisspannen in der deutschen Textilwirtschaft

Das Preisgefüge der deutschen Textilwirtschaft hat sich seit
der letzten Hochkonjunktur (1927 29) grundstürzend gewandelt.
Diese Beobachtung ist mehr oder minder in allen Textilländern
zu machen. Einmal erfuhren sämtliche Faserstoffe, pflanzliche,
tierische und chemische, ausnahmslos im Verlaufe der Welt-
krisis Preiseinbußen, wie sie in solcher Stärke und Dauer noch
niemals in der neuern Wirtschaftsgeschichte zu verzeichnen
waren; zweitens bewirkten die Äbsatzschrumpfungen der Tex-
tilindustrien und der steigende Wettbewerb auf allen Märkten
über das Maß der Rohstoffpreissenkung hinaus einen scharfen
Druck auf die Preise der Erzeugnisse, das heißt eine zu-
sätzliche Zusammenpressung der Verarbeitungsspannen oder
anders ausgedrückt, der Preisabstände zwischen Einsatzstoff
und Erzeugnis. Das ist eine Erscheinung, die im Zuge der
Welt-„Deflation" überall anzutreffen ist und die wirtschaftliche
Lage der „alten" Textilindustrien sehr zugespitzt hat. Für
die deutsche Textilwirtschaft war diese Entwicklung, die eine
Abwertung aller Werte, das heißt auch einen ungeheuren Wert-
Schwund der Anlage- und Betriebsmittel nach sich zog, von
viel einschneidender Bedeutung als für die europäischen Weft-
hewerbsindustrien, weil die deutsche Wirtschaft mit einer
schweren politischen Hypothek in Form von Kriegsauflagen
bebürdet war, die unmittelbar als Industriebelastung oder
mittelbar als Steuern, Frachten, Zinsen usw. an den Erträg-
nissen der Industrie zehrten und oft genug selbst in bestge-
leiteten Unternehmungen eine glatte Verlustwirtschaft verur-
sachten. Die Krisenjahre 1930/32 werden in der Geschichte
der deutschen Textilindustrie stets schwarz umrandet sein,
besonders die Zeit nach dem Ausbruch der Weltfinanzkrisis
H931), jn deren Verlauf die sichersten Währungen abglitten,
der Preisdruck im unentbehrlichen — Weltmarktabsatz ins
Angemessene stieg und die Handelsschranken überall und in
ieder nur denkbaren Form sich in einem unerhörten Maße
auftürmten. Die Zusammenbrüche der deutschen Textilindustrie
'n der Hochkrisenzeif reden eine deutliche Sprache. Erst m i t
der binnen wirts chaftlich en Belebung, die im
Sommer 1932, gefördert von vorübergehenden Antrieben auf
den Rohstoffmärkten, erstmalig spürbar war, die vor allem
aber seit dem Frühjahr 1933 infolge der nachdrücklichen An-
kurbelung des innern Marktes zu stärkerer Entfaltung kam,
trat eine Wendung in der Ertragswirtschaft der deutschen Tex-
tilindustrie ein. Freilich, es kann auch heute und trotz der im
Herbst 1932 (bis auf den bekannten Rest) gefallenen Repa-
rutionslast noch keine Rede von einer Gesundung sein; dazu
sind die Absatzverhältnisse auf dem Weltmärkte zu sehr ver-
worren, dazu sind auch im Innern bei der geschwächten Kauf-
kraft breitester Bevölkerungsschichten die Voraussetzungen
noch nicht ausreichend. Jedoch haben sich die Ertragsbedingun-

gen zumal in denjenigen Industrien, die bis auf einen Bruch-
feil der Erzeugung den Binnenmarkt beliefern, einmal dadurch
gebessert, daß die Mengensteigerung der Erzeugung eine
Kostenverminderung je Wareneinheit bewirkte oder zumteil
auch eine wirkliche Ausweitung der Verarbeitungsspanne mög-
lieh war; zweitens dadurch, daß eine sehr starke Abnahme der
Zusammenbruchsverluste mit der Belebung einherging. Kon-
kurse und andere Zahlungseinstellungen sind selbst in den
besten Nachkriegszeiten nicht so gering gewesen. Im vorigen
Jahre ist daher zum ersten Male — das werden die Bilanz-
absdilüsse beweisen — zumindest der Verlustwirfschaft Ein-
halt geboten, vielfach aber auch schon ein Ansatz zu e r-
neuter Gewinnredinun g zu verspüren gewesen. Mit
der weifern Hebung des Volkseinkommens, die in diesem Jahre
ein noch größeres Ausmaß annehmen wird als 1933, werden
sich dann allmählich auch die Voraussetzungen zu einer wirk-
liehen Gesundung der Textilwirtschaft einstellen, zumal wenn
sich nicht nur die festen Gemeinkosten auf einen breitern
Umsatz verteilen, sondern auch durch Ermäßigung von Steuern,
Zinsen, Beiträgen zu Organisationen usw. eine überdurch-
schnittliche Senkung dieser Kosten zu erwarten steht.

Die Zahlen zur Preisbildung belegen diese allgemeinen
Ausführungen. Die Preise der Textilrohstoffe (Bezugsgrund-
läge 1913 100) sanken von 159.4 (Monatsdurchschnitt 1928)
unaufhörlich bis auf 62.6 (Monatsdurchschnitt 1932) und er-
reichten im Sommer 1932 einen unerhörten Tiefstand (Juni

58.3). Dann setzte unter Schwankungen und zeitweisen
Rückschlägen ein langsamer Aufstieg bis Mitte 1933 ein (Juli

- 70.8). Das Jahr 1933 schloß mit einem Durchschnitt von
68. In den Großhandelspreisen für Fertigwaren kommen diese
Preiseinbrüche und -Schwankungen infolge der großen Be-
harrung der Erzeugungskosfen natürlich nicht entfernt in
solcher Schärfe zum Ausdruck. Immerhin sank auch hier der
Preisanzeiger von 181.7 (Monatsdurchschnitt 1928) auf 124.4

(Monatsdurchschnitt 1932) und weiter — der Rohstoffbewe-
gung entgegengerichtet — auf 115.8 im April 1933. Erst jetzt,
im Zusammenhang mit der Binnenmarktbelegung, hob sich der
Preisstand in langsamer Bewegung und schloß Ende 1933 mit
rund 123-

Die Preisgestaltung in den einzelnen Rohstoffen und Tex-
filzweigen verlief im vorigen Jahre recht uneinheitlich. Am
besten schneidet die von der Mode sehr begünstigte W o 11-

industrie ab. Rohwolle und Kammzüge erlebten Preis-
Steigerungen um bis zu 50"/», beispielsweise Wolle deutsch
1 kg loko Lagerorf von 2.92 RM. im Dezember 1932 auf 4.28
RM. im Dezember 193ö oder um 47"» (der Vorkriegsstand
wurde ungefähr wieder erreicht), Kammzug Austral 1 kg loko
Lagerort in der gleichen Zeit von 3.18 RM. auf 4.63 RM.
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